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Die Feldtelegraphentruppe.
Tie Feldtelegraphie spielt bei den mo¬

dernen Hilfsmitteln im gegenwärtigen
Kriege eine nicht unbedeutende Rolle.
Neben dem Feldtelephon ist sie das wich¬
tigste Instrument der Nachrichtenüber-
mittelung für militärische Zwecke und
nach der Heimat. Den hervorragenden
Leistungen unserer Feldtelegraphen-Truppe
wird man erst gerecht werden können,
wenn man die ungeheuren Schwierigkeiten
ermißt , unter denen sich diese so wichtigen
Arbeiten in Feindesland vollziehen. Mit
unseren anderen Vcrkehrstruppen , den
Pionieren und Eisenbahnern, wetteifern
die Telegraphentruppen , ihre Aufgaben
überall mit größter Promptheit zu lösen.
Unser Bild zeigt (links) das Ausrichten
eines Doppelmastes in einem Dorfe der
Champagne , (rechts Spannen der Drähte
über die neuerrichteten Masten.
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Amtlicher Teil.
I . Ar. I . 2219. Weilburg , den 24. März 1915.
Verbot des Kuchenbackens für die Ofterzeit.

Auf Grund des § 36 der Bekanntmachung des Bun¬
desrats vom 25. Januar 1915 über die Regelung des
Verkehrs init Brotgetreide und Mehl wird mit Genehmi¬
gung der Aufsichtsbehörde folgendes angeordnet:

In der Zeit vom 27. März bis 15. April d. I . einschließ¬
lich ist das Backen von Kuchen aus Roggen- und Weizen¬
mehl auch in der Hauswirtschaft verboten.

Gestattet ist es nur den Konditoren und denjenigen
Bäckern, welche sich bisher schon mit der Herstellung von
Kuchen befaßt haben, innerhalb des Rahmens der im § 4 f.
der Bundesratsbekanntmachung zugelassenen Verwendung
»on Mehl

unter der Bedingung:
daß der Kuchen an Roggen - und Weizenmehl insgesamt
»icht mehr als 10 % des Kuchengewichtes enthalten darf.

Uebertretungen des Verbotes sind durch 8 44 der Bun¬
desratsbekanntmachungmit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bedroht. Die
Geschäfte von Bäckern und Konditoren können bei Zuwi¬
derhandlung geschlossen werden.

Der Kreisausschuß.
Lex,  Landrat.

ßHr . 637. St . Weilburg , den 25. März 1915.
Betrifft: Betriebssteuerveranlagung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Innerhalb acht Tagen ersuche ich um Einsendung der

1913 hier ausgestellten Auszüge aus der Betriebssteuer-
»achwcisung. Der Königliche Landrat.

Lex.

Nichtamtlicher Teil.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier 26 . März mittags,

(w . T . v Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Maashöhe « südöstlich von Verdun ver¬

achten die Franzosen bei Combret erneut in einem stär¬
ken Angriff sich unserer Stellungen zu bemächtigen, wur¬
den aber nach hartnäckigen Kämpfen zurückgeworfen.

Die Gefechte am HartmannsWeilerkopf dauern
»°ch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe auf die Seenenge östlich von Att-

iUftotv wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Im Vesten
tuhen die erfolg- und aussichtslosen Angriffsoersuche der
Feinde augenblicklich. Engländer wie Franzosen scheinen
danach endlich zu der Erkenntnis zu gelangen, daß sie auf
dem Wege der Offensive nichts gegen den mächtigen deut¬
schen Gegner auszurichten vermögen und froh sein müffen,
wenn sie sich * der Verteidigung einigermaßen behaupten
können.

Oer Dreiverband bettelt vm Hilfe. Die Diplomatie
des Dreiverbandes macht zur Zeit wieder riesenhafte An-
strcnguugen um Italien und Griechenland, möglichst auch
Rumänien und Bulgarien zum Eingreifen in den Krieg
gegen Deatschland und Österreich-Ungarn zu veranlassen.
In Parts wurde ein Pcopagandaverein gegründet, der be¬
rühmte Schriftsteller und Universitätsprofessoren in die
neutralen Länder sendet, um diese für den Dreiverband zu
gewinnen. Auch der Kinematograph, der französische Kriegs¬
films vorführen soll, wird dazu herangezogen. Die franzö¬
sische Regierung bewilligte der neuen Liga zur Ausübung
ihrer Tätigkeit ' einen Kredit von einer Million Francs.
England versuchte es mit der Musik. Die noch zögernden
Freiwilligen sollen durch schmetternde Musikkorps, die eigens zu
diesem Zwecke gebildet wurden, für die Kitchener Armee ge¬
wonnen und in sie eingeführt werden. Der König besich¬
tigte diese Korps.

Oie Engländer wissen nicht, wofür sie kämpfen.
Einer der englischen Heerführer sagte einem Zeiiungsvertreter:
Unsere Soldaten rekrutieren sich bisher aus den ärmeren
Klassen, den niederen Schichten der Bevölkerung. Mll der
neuen Armee verhält sich das ganz anders . Sie geh! aus
den mittleren Klassen des Landes hervor und nähert sich in
ihrer sozialen Zusammensetzungdem französischen Heer. Er¬
warten Sie nun aber nicht, daß der Engländer der mittleren
Klassen, der, um zu kämpfen, nach Frankreich und Belgien
kommt, dieselbe Geistesverfassung hat wie der Franzose, der
an die Grenze zieht, um sein Gebiet zu verteidigen. Denn
der Engländer aus den mittleren Klaffen hegreifk nicht
viel von diesem Kriege . Er fühlt nur, daß er etwas tun
muß, daß es unangebracht ist, zu Hause zu bleiben, und gut,
in die Armee etnzutreten. Und dieses dunkle Gesicht
genügt ihm.

Im Osten
flank die Angriffslust der rlnffen gewaltig ab, wir
hatten nur unbedeutende feindliche Vorstöße bei Augustow
und nordöstlich Prasznysz abzuweisen. Das zeigt, wie
wenig Vorteil dem Feinde die Kapitulation Przemysls gebracht
hat, und wie gering auch der Einfluß des französischen Gene¬
rals Pan auf die Stoßkraft der Ruffen geblieben ist, obwohl
man von diesem General Wunderdinge erwartet hatte.
— Die Vergeltungsmaßnahmen für Memel werden
prompt durchgeführt. Wie dem Gonvernement Suwalki , so
hat Feldmarschall von Hindenburg auch den übrigen Teilen
des von ihm besetzten feindlichen Gebietes Kontributionen
auferlegt, als Strafe für den Ruffeneinbruch bei Memel
und die dabei verübten Plünderungen und Mordbrennereien.
U. a. wurde der Stadt Lodz die Summe von einer Million
auferlegt. — Der Gesamtschaden , den die Gebiete des
ehemaligen Königreichs Polen während der ersten
fünf Kriegsmonats erlitten, wird auf 2360 Millionen be¬
ziffert.

Prinz Joachim in Memel , Der jüngste Sohn des

deutschen Kaiserpaares, der im Sommer verwundete Prinz
Joachim, der inzwischen genesen und längst wieder auf den
Kriegsschauplatz zurückgekehrt ist, überzeugte sich im Auf¬
träge des Feldmarschalls Hindenburg persönlich von den in
Memel durch die Ruffen angerichteten Verwüstungen. Der
Prinz hielt hierbei eine Ansprache, worin er sagte : Der
Generalfeldmarschall non Hindenburg hat mich beauftragt,
mich sofort hierher zu begeben, um mich persönlich von dem
Mißgeschick, welches die königstreue Stadt Memel betroffen
hat , zu überzeugen, um dann Seiner Majestät und dem
Fekdmürschallberichten zu können. Seien Sie überzeugt,
daß es im ganzen deutschen Vaterlande keinen gibt, der
nicht empört ist über die ruchlosen Taten , die Ihnen und
Ihrer Stadt zugefügt worden sind. Wir werden nicht eher
ruhen, bevor der Feind hierfür genügend bestraft ist. An¬
gesichts der traurigen Eindrücke und im Rückblick auf die
Geschichte schloß der Prinz mit einem Kaijerhoch.

. Die Dardanellen.
Die Kampfpause in den Dardanellenkämpfen hält

noch an ; den feindlichen Geschwadern scheint der Mut voll¬
ständig vergangen zu sein. Dafür suchen sie sich jetzt ange¬
sichts der bisherigen Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen mit
billigem Ruhm zu bedecken. Der Kommandant des eng¬
lischen Panzers „Amethyst", der erklärt hatte, bis Nagara
vorgedrungen zu sein, muß sich von den türkischen amt¬
lichen Stellen eine kräftige Zurechtweisung gefallen taffen.
Der Kommandant des genannten Schiffes, heißt es darin,
der zweifellos die außerordentliche Gefahr kennt, in die er
sich begeben würde, wenn er sich dem erwähnten Orte
nähert , will sich mit billigem Ruhm bedecken, indem er sich
eine solche Kühnheit zuschreibt. Das Ende des „Bouvet ",
der in den Grund gebohrt wurde, ohne daß er Kogara
auch nur von ferne gesehen hätte , bildet die beste
Widerlegung dieser kindischen vehouplung.

1252 deutsche und österreichische Geschäfte ln
Paris beschlagnahm». Das soeben erschienene Pariser
Adreßbuch enthält eine Liste der ausländischen Geschäfte in
Paris , die beschlagnahmt worden sind. Die Liste umfaßt
836 deutsche, 261 österreichische und einen türkischen Namen.
In den Vororten sind 125 deutsche und 30 österreichische
Geschäfte unter Zwangsverwaltung gestellt, zusammen also
1252 Firmen . Da die gleiche Maßnahme auch den fran¬
zösischen Geschäften gegenüber getroffen wurde, die sich
innerhalb des deutschen Reichsgehietes befinden, hebt sich
die Rechnung. Die Zukunft wird zeigen, daß Deutschland
leichter ohne die französische als Frankreich ohne die deutsche
Industrie auskommt. Im Verhältnis zu Rußland ist das
bekanntlich in so hohem Maße der Fall , daß seit der Aus¬
schaltung der deutschen Einfuhr an Landwirtschasts- und
Handwerksgeräten im Zarenreiche der empfindlichste Mangel
herrscht.

Die chinesisch- japanische Spannung steigert sich
dermaßen, daß allgemein von dem unvermeidlichen Aus¬
bruch eines Krieges gesprochen wird, in den die Vereinigten
Staaten von Nordamerika verwickelt werden würden. Am
letzten Donnerstag war die Frist abgelaufen, die Japan
der chinesischen Regierung zur Annahme der in Peking ge-
stellten japanischen Forderungen gelassen hat . Ursprünglich
war der 1. April dafür festgesetzt worden ; ohne daß de-
stimmte Gründe angegeben wurden, verkürzte dann das
Kabinett Okuma die Bedenkzeit für China. Da auch die
Parlamentswahlen in Japan am Donnerstag stattfanden,
so wurde die Verkürzung der China gewährten Frist wohl
nur darum angeordnet, um bei einem der Regierung un¬
günstigen Wahlausfall die innere Spannung nach außen hin
abzulenken. In einer Pekinger Ministerratssttzung unter
dem Vorsitze des Diktators Juanschikai wurde nach Peters¬
burger Meldungen zwar beschloffen, den Japanern teilweise
Zugeständnisse szu machen, gleichwohl wurde die Lage als
ernst bezeichnet. Londoner Blättern zufolge ist die
Stimmung der chinesischen Bevölkerung gegenüber Japan
andauernd sehr erregt. Die öffentliche Meinung hält den
Krieg für unumgänglich und fordert den Präsidenten auf,
das unerträgliche Gebühren der Japaner nicht länger zu
dulden. Die Pekinger Regierung fährt in ihren Kriegsoor¬
bereitungen fort.

Der ostasiatische Konflikt geht über eine lapanisch-
chinesische Auseinandersetzung weit hinaus , in der China
ohne weiteres unterliegen würde. Bisher konnte das Reich
der Mitte seine Unabhängigkeit Japan gegenüber nur dank
der gegenseitigen Eifersucht Englands , Rußlands , Japans
und der Vereinigten Staaten behaupten. Das änderte sich
mit dem Ausbruch des europäischen Krieges. Die Verträge,
durch die Rußland und England sich vor unliebsamen
Überraschungen zu schützen gedachten, bedeuten Japan nur
einen Fetzen Papier . Vor Amerika fürchtet sich Japan nicht,
und die auf Chinas Bitten erhobenen Vorstellungen Ruß¬
lands und Englands beantwortete es mit der selbstbewußten
Erklärung, daß es der Vermittlung Dritter nicht bedürfe
und seinen vorgeschriebenen Weg bis zu Ende weiter
gehen werde. Auch Rußlands Drohung , daß es den Er¬
eignissen im fernen Osten gegenüber nicht tatenloser Zu¬
schauer bleiben könne, machte in Tokio nicht den geringsten
Eindruck. Die nächste lodie, - ja vielleicht schon die nächsten
Tage werden lehren, ob Japan seinen Willen in China



wird durchsetze» können . Folgenschwere Ereignisse stehen
unmittelbar bevor.

Die letzten Londoner Meldungen aus Peking lauten
sehr bedrohlich. Die Japaner überstürzten die Verhand¬
lungen dergestalt , daß die Chinesen nicht folgen konnten.
Im gleichen Maße , wie die japanischen Truppensendungen
in China ankommen , ändert sich daS Auftreten der japa¬
nischen Bevollmächtigten . Die Japaner gefallen sich in
einer hochfahrenden und anmaßenden Tonart . Die Nach¬
richten aus den chinesischen Provinzen lauten gleichfalls un¬
günstig . An zahlreichen Orten fanden japanfeindliche De¬
monstrationen statt , überall herrscht Nervosität und Unruhe.
Londoner Blätter , die die Lage in freundlicherem Lichte
darzustellen bemüht find , versichern, daß Japan dem ameri¬
kanischen Ersuchen auf Verlängerung der Frist für die Ent¬
scheidung Chinas über die japanischen Forderungen ent¬
sprechen und den Zeitpunkt voraussichtlich bis zum 12.
April verlängern werde.

Die valerlanvsllebe der Veutschen findet täglich
neue Beweise . Italienische Schiffe melden mit großer
Begeisterung , daß es fünf deutschen Kriegsgefangenen , die
mit etwa 1000 anderen Deutschen in französischer Ge¬
fangenschaft auf Korsika weilten , durch ihre tollkühne
Tapferkeit gelungen ist, über See neutralen Boden zu
erreichen. Sie waren bei Kriegsbeginn an Bord eines
deutschen Handelsdampfers auf der Fahrt von Spanien
nach Italien verhaftet worden . Einer von ihnen , der Bord-
telegraphist Schubert , entwarf mit vier anderen Gefangenen
einen abenteuerlichen Fluchtplan . Sie ließen sich eines
Nachts an einem Strick aus dem zweiten Stockwerk
ihres Gefängnisses herunter und erreichten in vier-
zehntägiger Auhwanderung das Meer, auf welches sie
sich in einem kleinen Boot Hinaustreiben ließen . Drei
Tage und drei Rächte irrten die Verwegenen auf dem
Meere umher , bis sie endlich den italienischen Hafenort
Madalena auf Sardinien erreichten . Beim Betreten des
heißer sehnten neutralen Bodens stimmte einer von ihnen,
der Schiffsoffizier Krüger , mit großer Begeisterung die
deutsche Nationalhymne an . Auf dem schnellsten Wege
machten sich die fünf Deutschen nach der Heimat auf . . .

Aebor îe Verschleppung von Künigsberger Kran-
keaschwestecn in russische Gesangenenschast werden jetzt
Einzelheiten bekannt , die die skrupellose Verschleppungstaktik
der Ruffenyorden m hellstem Lichte zeigen. Vier Diako¬
nissinnen des Krankenhauses der Barinherzigkeit in Königs¬
berg waren beim zweiten Einfall der Russen dem Johanniter-
krankenhauie zu Szittkehmen zugeteilt und hatten die Zeit
des ersten Russeneinbruchs glücklich überstanden . Sie wollten
nun auch das zweite Mal ihre Pfleglinge, deutsche und
russische Verwundete , nicht im Stich lassen. Zunächst durften
sie auch Weiterarbeiten , erhielten sogar wegen der großen
Anzahl der zu pflegenden Verwundeten von den Russen
Hilfe . Allmählich jedoch trat , natürlich ohne jeden Grund,
offensichtliches Mißtrauen ihnen gegenüber zu Tage , weil
die Russen in dem Srankenhause geheime Maschinen
und drahtlose Telegrapheaanlagen oermulelen . Eines
Tages erhielten die vier Krankenschwestern den Befehl , sich
innerhalb von drei Stunden zur Fahrt nach Petersburg
bereit zu machen . Alles , was zur Ausstattung des Hauses
gehörte , wanderte wie so viele Millionen an östpreußischem
Besitztum auf Wagen , Schlitten und in Eisenbahnzügen
nach Rußland . 3n härtester Winlerkälle mutzten die
bedauernswerten Schwestern. ohne Gepäck und Lebens¬
mittel , die Fahrt nach Petersburg antreten . Man ist jetzt
angestrengt tätig , um die verschleppten Diakonisfinen wieder
aus den Händen der Feinde frei zu bekommen.

Ein deutscher Reiteroffizier in Sekten in das
Vogno geschleppt. Leutnant v. Schierstaedt vom Garde¬
kür assterregiment , der mit Leutnant Graf Strachwttz und
fünf Unteroffizieren , nachdem sie auf einer Patrouille von
ihrer Truppe abgekommen waren , in französische Hände ge¬
raten war und damals wegen „Plünderung und Zerstörung
von Hindernissen " von den französischen Blutgerichten zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war , hat jetzt trotz
oller Einsprüche der deutschen Regierung seine haarsträu¬
bende Strafe antreren müssen. Und zwar ist er nicht nur
ins Gefängnis gesteckt worden , iondern seine elenden Richter
haben ihn zur Zwangsarbeit in die in der ganzen Welt be¬
rüchtigten Fielorhullen von Cayenne , dem furchtbaren
Sträflingsbagno mit Kelten an einem Schwerverbrecher ge¬
fesselt, geschickt! Nichts soll hier über dieses himmelschreiende
Verbrechen gesagt werden , das zu furchtbar ist, als daß
Worte es beschreiben könnten , nur eine bändesprechende
Äußerung französischer Blätter , die dieses Märtyrerschicksal
eines deutschen Reiteroffiziers mit Wohlbehagen glossieren.
„Dieser Deutsche, " schreiben sie, „hat nichts von seinem
Stolze verloren Er äußert sein unbedingtes Zutrauen in

Oie 8cbu1e äer 6be.
Roman von Paul Kirstein.

(Nachdruck Mttoitai

Ein flüchtiger Ueberblick schon lehrte sie, daß die Wohl-
habenhert , mit der sie ihre Geburtsstadt verlassen hatten , jetzt
nicht mehr bestand , daß sie darauf angewiesen war , sich in ihr
Lebe» Ordnung und Regelmäßigkeit allein zu beschaffen —
das „wie" freilich . . . das lag für sie noch in tiefstem Dunkel.

Nichtsdestoweniger lehnte sie alle Anerbietungen bescheiden
ab. Hatte sie in ihrer Unbedachtheit den Niedergang mir
verschuldet, so ivollte sie sich auch selber wieder eniporhelfen.
Ihr resolutes Wesen ließ andere Gedanken vorläufig nory
nicht aufkommen.

Die Herren kamen noch immer zu ihr . Niemand von
ihnen , auch Paula nicht, fand darin etwas Unpassendes.

»Was werden Sie machen ?" fragten sie immer wieder.
Und dann lächelte sie in all ihren Sorgen . Diese vier

großen Kinder , die trotz ihres Alters selber noch nie an ihr
Fortkommen gedacht, machten auf sie in ihrer ungelenken Für¬
sorge einen fast komischen Eindruck.

„Es wird schon werden, " sagte sie gütig und gab jedem
dankend die Hand . „Lassen Sie sich nur recht oft wieder
sehen, und wenn Nor am Mann ist - an Sie werde ich
mich sicher zuerst wenden ?"

Na ja — das genügte ihnen allen auch in jeder Weise,
Sie kamen nach wie vor in die jetzt etwas stillere Wohnung,
M den bescheideneren Tisch, und gingen, wenn es sie eben
ms Kaffeehaus oder wo anders hinzog.

Roloff war eigentlich der erste, der darin eine klein
Aenderung herbeiführte.

„Kinder . . . das geht doch nicht," sagte er mit einem
Male . „Wir können doch jetzt da nicht immer noch essen.
Die Paula hat doch selber . . . Sorgen —"

(Sie sahen ihn wie aus einem Traum erwacht an.
«Ja . . . du hast eigentlich recht !"

den Triumph Deu .schlands, weil, sagt er, „sein alter Gott"
es will . Er rühm , die Überlegenheit der deutschen Kultur
und erklärt bei jeder Gelegenheit seinen Mitgefangenen , daß
Frankreich ein verfaultes Land sei!" Wir können stolz sein
auf Liesen deu-jchen Helden , unjagbar stolz!

Vom Handelskrieg.
Fünf englische Schiffe durch ein deutsches A Book

versenk». Auf der Fahrt nach Neu-Fundland wurde die
französische Bark „Jacques Coeur " von einem deutschen
Unterseeboot , welches fünf englische Schiffe versenkk
halle , angerufen und ersucht, die Mannschaft eines durch
einen Torpedo versenkten englischen Dampfers an Bord zu
nehmen . Der französische Kapitän nahm die Mannschaft
auf und erhielt dafür die Erlaubnis , weiterzufahren . Diese
Meldung , die aus englischer Quelle stammt und deshalb
nicht angezweifelt werden kann, zeigt die Tätigkeit unserer
Tauchboote in bestem Lichte, und eS ist bezeichnend für die
Gemütsverfassung der Engländer , daß sie sich jetzt keine
Mühe mehr geben, ihre Erfolge zu verbergen.

Eine eigenarlige Wirkung hat die unermüdliche
Tätigkeit unserer U-Boote gehabt . Die - niederländischen
Postdampfer der Dampfergejellschaft Zeeland , die schon
lange den Güterverkehr von und nach England eingestellt
hatten , werden jetzt auch keine Engländer . Belgier,
Russen oder Franzosen im militärpflichtigenAlter von
18 bis zu 45 Jahren mehr befördern . Die holländischen
Schiffe hoffen durch diese Maßnahmen zu vermeiden , daß
ihre Dampfer von den deutschen Unterseebooten angehalten
und untersucht werden , wie dies jüngst bei den Dampfern
„Zaanstrom " und „Bataoier 5" der Fall war . An Bord
dieser beiden Schiffe sind mehrere Belgier und Engländer
gefangen genommen worden.

Munitionstransports unter der Flagge des Holen
Kreuzes . Die deutsche Meldung, daß von Portsmouth
aus Munition in Hospikaischiffen nach Frankreich be¬
fördert werde, hat in den englischen Blättern ein seltsames
Zugeständnis gefunden . Sie geben sich nämlich nicht ein¬
mal die Mühe , diese Behauptung anzuzweifeln , sondern
sprechen nur ihren Aerger darüber aus , daß es den
Deutschen gelungen sei, hinter diese neue Völkerrechtsver-
letzung zu kommen. Die Tatsache , daß selbst die geheimsten
Vorgänge in einer englischen Stadt uns nicht verborgen
bleiben , läßt in ihnen wieder die Furcht vor deutschen
Spionen wach werden und es ist sicher, daß bald wieder
eine jener lächerlichen Spionenjagden in England ihren
Anfang nehmen wird , die die „stolzen Engländer " in ihrer
ganzen Furchtsamkeit zeigen.

Die Slreikunruhen tin Innern Englands nehmen
noch immer nicht^ab . Von den Behörden werden alle An¬
strengungen gemacht , um alle Differenzen beiznle .ien und
vor allem möglichst wenig von den Unruhen durchstckern zu
lasten . Die versteckte Drohung Lord Kitcheners an die Dock¬
arbeiter in Liverpool und Birkenhead , die bewirken sollte,
daß die Streikenden ohne Bedingung die Arbeit aufnehmen
sollten , war seinerzeit mit einem Hohnlachen beantwortet
worden , und auch die Bitte an die kleine Zahl der Ar-
bettenden , den Sonnabend nicht mehr z« feiern , verhallte
ungehört . Die Gewerkschaftsbeamten veranstalten Versamm¬
lungen , in welchen ste die Arbeiter zum Nachgeben zu über¬
reden suchen; die Gewerkschaft fleh » die Lage als sehr
ernst au und beabsichtigt, eine eindringliche Aufforderung
an die Arbeiter zu erlaffen . Es ist jedoch außer Frage , daß
diese ebensowenig Erfolg haben wird.

Schlimmer noch als die Arbeitsverweigerung ber Dock-
arbeiter ist die Unlust der Arbeitsklaffen , in den staatlichen
Fabriken zur Lieferung von Munition und Kriegsmaterial
zu arbeiten . Die Äußerung des Feldmarschalls French , daß
vie Fortdauer des Krieges in erster Linie von dem
Herbeischaffen von Munition abhängig sei, zeigt zur
Genüge , welchen Umfang die Ausstandsgefahr in England
angenommen haben muß.

Oie sauberen Absichten der englischen Diplomaten,
Deutschland nicht nur so lange zu bekämpfen , bis es zer¬
schmettert am Boden liegt , sondern es zu zerstückeln und
Lauernd zu besetzen, stoßen selbst in England auf Kopf-
schütteln . Die englischen Blätter verurteilen es , den
Deutschen jetzt schon klar zu machen, daß man die Existenz
ihres Landes vollständig vernichten will , weil , wie sie
schreiben, dann zu befürchten ist, daß sie sich zum Äußersten
entschließen würden . Die Länge des Krieges könnte sich
dann leicht um zwei bis drei Jahre ausdehnen ! Es ist
bemerkenswert , daß die Herrschaften jenseits des Kanals
uns plötzlich die Fähigkeit Zutrauen , den Krieg noch Jahre
lang auszuhalten , obwohl sie täglich versichern , daß der
Hungertod jeden Augenblick  zu erwarten sei!

Mahrberg nickte bin andern zu, die noch immer starr
vor Erstaunen waren.

»Adder . . . sie will uns doch habben !" radebrechteder Tr . Goldek.
i“ ja • ■ . Aber es ist doch besser! Wir niachen

rhr doch noch exrra Kosten."
„Gewiß - *
»Wir können doch auch wo anders essen! Immer vier

Personen - *
. . . erleddigt ! Wir gehen nichl mähr hin !"'

v ,a' - ®ottor < ■ • Der Zahnarzt lachte. „Wir sind
doch schließlich nicht nur deshalb hingegangen !"

»Ich denke." sing Roloff wieder an , „daß wir jetzt
nachmittags oder abends nach dem Eisen hingehen. Allein
wollen wir sie schließlich doch auch nicht lassen !"

„Nun also gut ! Ich gehe morgen nachmittag rum
Kaffee . . ." "

Sie lachten.
. ..Der Ungar verbesserte sich schnell: „Aeh, äh , iich meine

natürlich , nch gahe zur Kaffeezeit!"
Eine kurze Zeit hielten sie das so durch, aber dann

kamen sie immer seltener und spärlicher. schien ihnen
«1̂ 4 ratsam , vor dem Essen gerade Besuche zu machen.

hielt dann zu schwer, den richtigen Anschluß zu finden.
lltur Roloff und wenn er in Berlin war — auch

Mahrberg , d,e blieben dem vereinsamten Mädchen treu . Sie
»chlossen sich ihr auch in dieser traurigen Zeit fest und ergeben
an , aber einzig Roloff , der aus seinen jüngsten Jahren weniastens
einige kaufmännische Kenntnisse besaß, konnte ihr bei all den
verwickelten Verhältnissen helfen. Goldek, der sie eigentlich
mit hervorgerusen hatte, ließ sich nur spärlich sehen.

„Ich habbe so ville Geschäfte," sagte er immer und
meinte damit die Arbeit , die ihm wieder das Geldborgen
und Beschwichtigen seiner Gläubiger verursachte.

, So war es geschehen, daß Roloff , eigentlich über¬
raschend schnell, auf Ehegedanken gekommen war.

Er stand in dem Alter , wo das zwecklose Dahinieben

Jetzt wird'« geheimnisvoll . In den
Städten an der Küste von Suffolk haben die
eigenartige Beobachtungen gemacht , die auf eine

über eine ^oder ein großes Seeunglück hindeuten . e,ne ...
von Southwold bis Oxford wurde der Donner ^ rer°
»iger Explosionen gehör », die von der Seeseite
tönten . Anfangs glaubte man an die Explosion
Mine oder eines Torpedos , bald aber mischten sich -Ji »,.
Kanonenschläge dazwischen. Die Erschütterungen wo? ^
den Städten so heftig zu spüren , daß die Bewohner
weise aus den Betten geschleudert wurden , Fenstert »^ '
zersplitterten und die Haustiere und Vögel von einer
Angst ergriffen wurden . Bei Hastings in einer Entfer "
von drei Meilen vom Strande wurde nach den Detonwi ^
ein Unterseeboot gesichtet. Die KüstenbeoölkerunqffWoltnirm hnfe pS  ßrf » fitpr um oltt Wir ßPt-tnfnMX » ' W?

Meinung , daß es sich hier um ein für England ungjjh^Seegefecht oder ein tragisch verlaufenes Flottenman
handelt. ni
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Eine neue englische Schande. Die Überleb-.^
des Kreuzers „Emden ", die auf dem gecharterten ^
„Ayesha " sich retten konnten , sind den Engländern „
Dorn tm Auge . Am liebsten hätten ste auch diese
in ihrer Gewalt und führten sie in ihrem billigen Triu^ s
zug durch das englische Land . Weil ihnen das nicht
ich ist, geifern sie auf andere Weise . Sie verbreiten Ä

die Verleumdung , daß die Landungsabteilung der
an Bord des Schoners „Ayesha " einen Ueberfall
führ» habe auf die holländische Telegraphenstation
Padang auf Sumatra und sich aller Vorräte bemö».
hätte . In Wirklichkeit hat die „Ayesha " kaum 24 Stuni)
im Hafen von Padang gelegen , hat mit Erlaubnis
holländischen Behörden Proviant eingenommen und jj
dann wieder tn See gegangen . Die holländischen BlLtz
selbst weisen diese gemeine Verleumdung energisch »2
und erklären , daß der tapferen „Emden "-Mannschaft
solche Handlung nicht zuzutrauen ist und auch die tatU
lichen Meldungen nichts von diesem „Überfall " wissen. ^
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Safi:
Der ganze Berg ivar eine Rauchwolke. In dein Schutz

best Rauches haben sich die Deutschen soweit vorgemacht,
als sie konnten. Da können Sie sich denken mit melcheil
Mitteln und mit welcher Raffiniertheit ein moderner

obei
lebte;i

ein,
Itt ii

öem Jiiinne über zu werden anfängt . Wo ein einziger, äußern
cknstoß den Entschluß zur Reife bringt und den guten Sien
über all dre eingebildeten Junggesellenfreuden siegen läßt.
- N-eundschaftlichen Zusammenleben , das besonbeü
jetzt zwischen Paula und ihni stattfand , mußte es auch unfedl
xir zu diesem Abschluß drängen . Er hatte sich ihrer io a»>
genommen, sie sich ihm so rtickhaltlos anvertraut » daß eigentlicĥ s
.eljt schon zwischen ihnen das innige Band bestand, das ei«
Ege - lebe zu krönen pflegt . Trotzdem war es bei ihm mel̂ ''
Anhänglichkeit, mehr Teilnahme und eigentlich auch
Muhl - als gerade diese tiefe Neigung . Dafür hatte das Groß
i.adtleben den Boden in ihm verdorben . Dazu mußte er es
erzogen und geleitet werderr. Die Well , in der er groß ge¬
worden vertrug sich nur wenig mit der stillen Häuslichkeit
,n der das Gluck der Ehe zu Hause ist und erstarken kann.

Er hatte damals seinen ersten Erfolg . Die Arbeit, d»
ihn brachte, war auf Anregung ^ seiner Freundin entstände»
und gleichsam unter ihren Augen auch vollendet worden . IM
md)t nur Mut und Ausdauer dazu hatte er in ihrem Hause
gefunden, mich die äußere Möglichkeit kam ihm daher uni
verknüpfte ihn eigeiitlich fester, als all die anderen Bande ei
st vermocht hätten.

So hatte er eitlen neistn Abschnitt in seinem Leben erreicht.
So aaile er die Möglichkeit gefunden , aufivärts zu steigt»
und leniem Dasein einen sicheren Gehalt zu geben!

chichl mit Unrecht sagte er zu jener Zein wir stele»
beide am Anchug einer neue » Badn . Zuriickzuschauen hat
keinen Zweck; denn zu verlieren bleibt uns nichts. Wir könne»
nur gewinnen^ Und ivenn uns klar geworden , daß wir beide
am gleichen Strange ziehen, daß Lust und Leid uns beide
gleicherweise trifft , dann brauchen wir uns nur zu helfen u»>
zu stützen, um immer weiter vorzurücken ! j

-lls er ihr das erste Mal davon sprach, da stichelte ste.
Aber Herr Roloff — Sie sind ein Phantast ! Sie st»»

zur Ehe nicht geschaffen. "
Es kränkte ihn, doch er ließ nicht nach.
„Warten Sie ein paar Wochen ! Wenn Sie »«nn no«
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Weilburg,  den 27 . März 19ij

*. Was unsere Soldaten schreiben.

Einem uns zur Verfügung gestellten Feldpostbch
entnehmen wir folgendes:

Ich kann Ihnen Herr Lehrer jetzt berichten über
Gefecht, ivelches am 3. Februar auf Höhe 191 ftattge=
funden hat, ivelches wir von ferne mit zlisehen formten,
mitgemacht haben wir es nicht, denn wir waren zur Rch
in O. bis die Nacht vom 4. auf 5. 2 Uhr , jetzt sind ch
ivieder in unserer Stellung im vordersten Schützengrab?«
Das 3. Bataillon ist zur Reserve auf Höhe 191 komma«.
diert ivorden , wo Willi liegt bei E . Diese Stellung js,
rechts von uns direkt an uns schließend . Es waren lauter
Reserve -Regimenter , welche hauptsächlich um diese Hch
kämpfte », auch Ihr Kollege Herr Leutnant Sch . Leib«
kostete es auch diesmal wieder viele Opfer . Uin die Höhe
191 ist schon schwer gekämpft ivorden , jetzt ist sie in unfeven
Händen . Am 2. Februar in aller Frühe hat unse«
Artillerie augefaiigen die feindliche Stellung aus Höhe 181<■
zu beschießen. Es waren ungefähr 120 — 140 Geschütze lin9e
welche an der Beschießung teilnahmen , auch die Franzose«
haben gleich Antiyort gegeben . Es war ein Feuer , daß2
Stunde » im Umkreis die paar Fensterscheiben , ivelchenioch
vorhanden lind , gezittert haben . Das Feuer hatte de»
ganzen 2. Febr . Tag und ilkacht gedauert , bis am 3.»
Febr ., mittags 12 Uhr unsere Artillerie das Feuer ein-sZ^
stellte. Die Franzosen hatten nun einen Infanterie -An-
griff , erwartet und haben sogleich ihre vorderste Stellung
stark besetzt. Jetzt kam der schrecklichste Moment , den ich
niemals vergessen werde . Punkt 12 Uhr ist die Höhe ge¬
sprengt ivorden . Der ganze Berg war durch unsere Pio¬
niere unterminiert worden , auch viele Bergleute habe«
dabei geholfen . Der Berg ivar mit zirka 600 Ztr . Spreng¬
stoff gefüllt , an 5—6 Plätzen ist der Berg auf einmal itt
bie Lnft geflogen . Der Dreck und die Steine flogen etw«
100 Mir . hoch. Hunderte von Franzosen sind verschütte!worden.
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,vird. Die Deutschen nahmen einige Schützcn-
e» 9lif, « l|nb mehrere Geschütze, auch machten wir einige

Gefangene . Von gefangenen Franzosen haben
fjgg^ rit morgen erfahren , was ich Ihnen von den
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^Mgrühricben habe . Die Franzosen haben verschiedene
E, „griffe gemacht , sind aber mit blutigen Köpfen zu-

agen worden . Bei den Gefangenen waren 1
n», 1 Oberleutnant , 1 Adjutant , 1 Feldwebel

Uchiedene Unteroffiziere . Außerdem ist der Oberst
^Dments verwundet gefangen genommen worden,
gefangene waren 122  Mann Kolonialtruppen , das
M Rest, welcher bei der Sprengung von 2 Bataillonen
D ĉhlieben ist. Der Hauptmann hatte erzählt , daß seine
W\, Kompagnie gänzlich aufgerieben worden ist bis

welcher wie ein Wunder bei N . gerettet worden
MDie 2. Kompagnie sei bis auf 40 Mann bei der

Mung in die Luft geflogen . ' Da können Sie sich ein
Esiiache», wie es hier zugeht,
xzus .frohes Wiedersehn H. W.
» Kriegsbeutepferde. Die vielfachen Beschwerden über
I,wglichkeiten, welche durch die seitherige Art der Ueber-

ooi' Kriegsbcutepfcrden an die Landwirte unseres
T fftzl ^ „icrbezirks hervorgerufen worden sind , haben zu einer
-7 " r»t>friHrf tnprhpn nömliHi in Alts
®m5 ert|

>ll qusq. I
ftalion91,1

^r„ng geführt . Versteigert werden nämlich in Zu-
hn't
\0 '

Die Pferde nicht mehr , sie werden vielmehr zu einer
ülitärisHer Seile festgesetzten Taxe an solche Land-

jk abgegeben , welche sich uni Pferde beworben haben,bemum^EW 'ie
1 StundAdie  eine Bescheinigung beibrinaen , daß von ihnen
lubniz s.̂ De durch die Militärverwaltung eingezogen worden

und js». ^ Lediglich die Tiere, die in dieser Weise nicht an
Kaan gebracht werden können , werden später ver-

»jgerü Die Gesamtzahl der Anmeldungen bei der Kammer
sich auf etwa 400 . Im allgemeinen aber verlangen

L Landwirte schwerere Pferde , als es die französischen
Men sind, und so kann es Vorkommen , daß bei der ersten
Egdbe für einzelne Tiere keine Liebhaber vorhanden sind,
s Militärpersonalien. Zum Hauptmann befördert:
Oberleutnant Kienitz  im Jnftr .- Regt . Nr . 116 , zum
'berleutnant Leutnant Rüger  an der Untcrofsizierschule

» >: Wetzlar.
dpostbE-k l X Briese und Postkarten an Kriegs- und Zivilgefangene

- l!t' feindlichen Ausland müssen in großer , deutlicher , nicht
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.u enger Schrift abgefaßl sein. Briefe sollen höchstens 4
|ntcn gewöhnlichen Briefpapiers lang sein. Ferner empfiehlt
,z»ich nicht, Briefumschläge mit Seidenpapierfutter zu ver¬
öden . .Solche Umschläge könnten Verdacht erregen , weil
,z„orgckommen sein soll, daß das Papierfutter zur lieber-
«ilelung verbotener Nachrichten benutzt worden ist.

/ Tie Entlastung Dienstuntauglicher aus Ruhland . Die
Iordd . Allg . Ztg ." teilt zur Entlassung dienstuntauglicher
Micher aus Rußland mir : Im Anschluß an die Meldung
über die mit der russischen Regierung getroffene Verstän¬
digung ivegen der Erlaubnis zum Verlassen Rußlands
ßr dienstuntaugliche Deutsche im wehrpflichtigen Alter
iDirö darauf hingewiesen , daß es sich für die Angehörigen
dir in Betracht kommenden Deutschen empfiehlt , sich nach
einiger Zeit , falls diese bis dahin nicht in Deutschland
nngelroffen sind, an das auswärtige Amt zu wenden.
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Urovinxietle und vermischte Nachrichten.
Limburg, 24 . März . Gestern irachmittag wurde ein

Eefangenentransport von 300 Russen vom hiesigen Ge-
migenenlager zum Bahnhofe gebracht . Die Gefangenen
ssllen nach Belgien bestimmt sein, >vo sie Feldarbeiten ver¬
richten sollen.

Dillenburg, 25. März. Ungeahnte Kartoffelvorräte ka-
iten bei der jetzigen Bestandsaufnahme zu Tage . So sind
in Dillkreis noch 150000 Zentner Kartoffeln vorhanden,
las ist auf den Kopf der Bevölkerung ein Vorrat von
«wa 3 Zentner.

— Kartoffelvorräte. In dem kaum 1000  Seelen zäh¬
lenden Ort Momberg , Regbz . Kassel sind 7000 Zentner
Kartoffel« bei der Bestandsaufnahme gemeldet ivorden.

Eschbach, 26. März. Der iin weiten Umkreis bekannte
Wwirl Herr Johann Philipp Anton Schmidt ist nach
einer schweren Krankheit im Alter von 67 Jahren gestorben.

Remagen, 25. März. sEinspruch gegen die Bierpreis-
chöhung.f In einer Hauptversanunlung des Wirteoerbandes
ist den Kreis Ahrweiler wurde einstimmig beschlossen,

«denken, wenil Sie dann nichts von dem Gedanken ab-
Hbradit. . . daun - *

„Ra ? Was dann ?"
«Tann will ich ivenigstens anfnngen , das alles ernstlich

9 ®Erwägung zu ziehen."
'° tjJ Paula glaubte , sie könnte ihn damit abjpeisen. Sie hielt

eigenmqn, Cache fast nnr für einen Scherz, für eine momentane
öas ein» stjaiallung, aber Axel Roloff blieb fest Er , der schon von
?Tr>fS *ttû "regen alles herrlich ausspann und träumte , er pflegte
1 »l 1"? "4 diesen seinen Wunsch, und in dem ungestörten Zusammen-
as -srox, ^ ihnen fast täglich jetzt beschieden war , breitete er
te er er» >>immer wieder vor ihr aus , bis ihr Wille trotz all«

Überlegung zu wanken begann.
Den Freunden blieb es natürlich nicht verborgen, und da

«»las pekuniäre Verhältnisse ja schließlich doch irgend einen
blrschluß nötig machten, so redeten ste ihr tapfer zu.

Helte si- I
Sie sin»!

. Aber sie hielt sich äußerlich »och immer stark. Das kleine
leitcleu von bürgerlichem Sinn behielt die Oberhand.

Eine Bekannte aus ihrer Heimat , die schon Jahre lang
J. '-Berlin wohnte nnd sie seit dem Tode ihres Vaters öfter
suchte eine refolnle . lebenserfahrene Frau , wur ^e ihre Ver-

*" >• Mit ihr pflegte sie bei dem allieitige » Anstürmen sich
beraten, aber auch diese Frau Feloberg war auf seiten der

eerren.
«Was wollen Sie denn machen, Kindchen ? Sie stehen

. allein in der Welt , Sie haben nichts zu leben I Und
Rann ist doch immerhin ein Schutz !*
»sind wenn er mich nicht ernähren kann ?"
»So werden Sie ihm helfen ! Das trägt sich für eine

!«» an der Teste ihres Maimes doch immer noch am
Misten 1"

(Fortsetzunaf»tgt.)

IN noA

den von den Brauereien geforderten Bierpreisaufschlag
von 5 Mk . für 100  Liter nicht zu bezahlen , da er unge¬
rechtfertigt sei.

Lübeck, 25. März. Das hiesige Gesundheitsamt hat
im gesundheitlichen Interesse allen jugendlichen Personen
unter 16 Jahren das Rauchen von Tabak , Zigarren oder
Zigaretten verboten , ebenso ist der Verkauf von Tabaks¬
pfeifen , Tabak , Zigarren oder Zigaretten an solche Per¬
sonen untersagt . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafen bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Berlin . 25 . März . Das „Bert . Tagbl . " meldet auS
Luxemburg : Hiesige Meldungen besagen , daß im Ant-
werpener Hafen unter Mitwirkung der Antwerpener Ge¬
meindebehörden jetzt große Arbeiten in Angriff genommen
werden sollen . Besonders sind die Ausbesserung und eine
Vergrößerung der Dockanlagen geplant . Die Arbeiten hier¬
für sind teilweise bereits aufgenommen . Die Gemeinde¬
verwaltung hat zu diesem Zweck 4000 Arbeiter eingestellt.

Paris , 25 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Das Kriegs¬
gericht verurteilte heute den Generalzahlmeister Desclaux
wegen Unterschlagung militärischer Lebensmittellieferungen
zu 7 Jahren Zuchthaus und Degradierung ; ferner wurde
auf 'Ausstoßung Desclaux aus der Ehrenlegion erkannt.
Von den anderen Angeklagten wurden Frau Beschaff zu
2 Jahren Gefängnis und der Soldat des Transportwesens
VergeS zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt , während die üb¬
rigen Angeklagten freigesprochen wurden.

— Tie Aufstellung eisener Kriegsdenkmäler nach öster¬
reichischem Master ist, wie man mitleilt , auch zu gunsten
des Deutschen Vereins für Sanitätshunde geplant . Es
soll auf allen Plätzen Deutschlands ein Eisernes Kreuz
zum Einschlagen von Nägeln aufgestellt werden.

Kehle Nachrichten.
Berlin , 27 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

„Reichsanzeiger " meldet : Dem Generalfeldmarschall Graf
Haeseler ist das Eichenlaub zum Orden ? our le merite,
dem Generalfeldmarschall Frhr . von der Goltz die Königliche
Krone zum Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen¬
laub und Schwertern am Ringe verliehen worden.

Berlin , 27 . März . sctr . Bin .) In einem in der Times
veröffentlichten Brief aus Frankreich hätten , wie der Bert.
Lokalanz . meldet , die deutschen Bataillone nahe St . Eloi
30 Stunden ununterbrochen gekämpft . Dann sei ein zwei¬
stündiger Waffenstillstand geschlossen worden , um die Ver¬
wundeten aufzulesen.

Berlin , 27 . März . (ctr . Bln .) Stach einer Meldung
der Tägl . Rundsch . wurden neuerdings deutsche Kriegs¬
schiffe in der Ostsee bei der Insel Aaland und nördlich
von Gothland beobachtet . Aus den finnischen Häfen laufen
infolgedessen Schiffe nicht aus.

Berlin , 27 . März . (ckr. Bln .) lieber den Rückzug der
Russen aus dem nördlichsten Teile ostpreußischen Gebiets
erhält der „Berliner Lokalanz ." einen Bericht , in dem es
heißt : Die russischerseits so groß angekündigte Offensive
gegen die nördlich Tilsit gelegenen ostpreußischen Gebiets¬
teile hat in der gestrigen Nacht ihr klägliches Ende erreicht.
Die gegnerischen Truppen ivurden nach kurzen heftigen
Kämpfen über die Grenze geworfen und unsere Truppen
drangen bis vor Polangen , Russisch - Krottingen und Ja-
kubow vor . Es sind umfassende Vorkehrungen getroffen
worden , die Bevölkerung ähnlichen räuberischen Ueberfällen
nicht mehr auszusetzen . Wie ich von zuverlässiger Seite
erfahre , sind zwar die Schädigungen des russischen Raub¬
zuges groß , doch iveitaus nicht in dem Maße , wie an¬
fangs angenommen wurde . Der größte Teil der Flücht¬
linge ist bereits in sein Heim zurückgekehrt und die Schä¬
den der Invasion werden bald verwischt sein. Die Kämpfe
nordöstlich Tilsit haben den erivarteten günstigen Abschluß
gefunden.

Berlin , 27 . März . (ctr . Bln .) Der Vizekönig von In¬
dien soll, wie der Voss. Ztg . nach der Times berichtet
wird , durch den englischen Ministerrat zur Verhängung
des Belagerungszustandes über das Königreich ermächtigt
worden sein.

Berlin, 26. März. (ctr. Bln.) Wie aus London ver¬
schiedenen Morgenblüttern aus Bukarest gemeldet wird,
ist die Auffassung , General Pan solle ein wichtiges Kom¬
mando in Rußland übernehmen , irrig . Der General ist

auf der Heimreise in Bukarest eingetroffen , wo er , von
Berichterstattern dortiger Blätter interviewt , äußerte , Ruß¬
lands militärische Lage fei sehr zufriedenstellend.

Die Karpatheuscklacht.
Wien , 26 . März . (D . D . P .) Hier eingetroffene Be¬

richte von der Schlacht in den Karpathen lauten hoffnungs¬
voll . Es handelt sich für die Russen darum , an den west-
liefen Pässen durchzubrechen . Bisher ist jeder ihrer zahl-
reichen Angriffe an unseren Bergbefestigungen zusaminen-
gebrochen . Aber noch ist die russische Offensive nicht völlig
gebrochen . Es wird vielmehr noch tagelanger schwerster
Kämpfe und Ausdauer bedürfen , ehe die endgültige Ent¬
scheidung gefallen sein wird.

Athen, 26. März. (D. D. P .) Nachdem die Mächte
des Dreiverbandes erneut bei der hiesigen Regierung Vor¬
schläge gemacht hatten und diese jetzt überprüft worden
sind , hat sich die Regierung , wie verlautet , entschlossen,
solange Bulgarien die Neutralität wahrt , dieselbe Haltung
einzunehmen.

Truppenlandungen auf Galttpoli?
(ctr . Bln .) Die „Köln . Ztg ." meldet von der hollän¬

dischen Grenze : Von der Insel Tenedos liegen englische
Kabelmeldungen über beträchtliche Truppenlandungen vor.
die die Verbündeten an den Dardanellen aus neu ange¬
kommenen Kriegsschiffen bewerkstelligen sollen . Der „Daily
Expreß " meldet gestern aus Athen , die Verbündeten hätten
im Golfe von Saros Truppen auf der Halbinsel Gallipoli
ausgeschifft . Nach Ankunft weiterer Schiffe der Verbün¬
deten werde ein allgemeiner Angriff auf die Dardanellen
erfolgen.
Der japanisch-chinestsche Krieg unvermeidlich.

(ctr . Bln .) Aus Kopenhagen wird dem Berl . Tagebl.
berichtet : Nach hier vorliegenden Meldungen erklären j>-
panische Zeitungen den Krieg mit China für unvermeidlich.
Die halbamtliche japanische Kolonialzeitung sagt : Japan
werde wegen China ebenso gern zu den Waffen greifen
wie wegen Korea . Wenn China die japanischen Forde¬
rungen erfülle , werde seine Integrität respektiert , sonst
seien seine Tage gezählt.

London, 27. März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldun,
des Reuterschen Bureaus : Die schwedischenDampfer „Vera"
und „Jeanne " die mit einer Reisladung Glasgow anliefen,
wurden von den britischen Zollbehörden beschlagnahmt.
Angeblich hätten sie für schwedische Häfen bestimmte Ladungen
von einem deutschen Dampfer bei Vigo empfangen.

London, 27. März. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Times"
meldet aus Tenedos vom 23 . März : Obwohl der Sturm
abnahni , ist doch der Wind noch zu stark, um unsere
Operationen gegen die Dardanellen wieder aufzunehmen.
Die Minensucher sind wieder an der Arbeit.

Amtlicher Teil.
I . Nr . II . 1713 . Weilburg , den 26 . März 1915.

Betr. die Aufstellung der Kreishundesteuerliste
für das Etatsjahr 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf die KreishundesteuerordnunU

vom 30 . April 1895 (Kreisblatt Nr . 52 ) mit Nachtrag
19 . März 1897 (Kreisblatt Nr . 37 ) . ^ . .

vom tsu— . ■■ r ist  ' Tnnv  erjuche ich öte , bte16 . April 1914 (Krersblatt Nr . 190)
Hundesteuerliste für das Etatsjahr 1915 sofort aufzustelleu, ße
14 Tage zu jedermanns Einsicht offen zu legen und nachdem
die erfolgte Offenlage auf derselben bescheinigt worden ist, mir
dieselben bestimmt bis zum 18. April 1915 in doppelter Aus¬
fertigung einzureichen . Eine Ausfertigung der Liste wird
Ihnen demnächst nach Festsetzung ivieder zugehen nnd kann
sodann für die Erhebung der Steuer dienen.

Die Liste ist außerdem mit der Bescheinigung zu ver¬
sehen, daß sämtliche am 1. April cr. vorhanden geivesene
Hunde zur Aufnahme gelangt sind.

Damit unrichtige Veranlagungen vermieden iverden,
ersuche ich bei allen Hunden , die bestimmungsgemäß nur
mit V3 der Steuer zu veranlagen sind , den Grund der
Ermäßigung anzugeben , z. B . „Hirtenhund " oder „Hund
eines Forstbeamten " oder „außerhalb des Ortsberings " .
Ich mache noch besonders darauf aufmerksam , daß nach
dem letzten Nachtrag vom 1. 4 . 15 ab die jährliche Ab¬
gabe 7,50 Mk. beträgt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis .)

Reserve-Pionier-Bataillon Nr. 32.
Pionier Wilhelm Schäfer aus Hirschhausen leicht veriv.
Ers .-Res . Christian Heil aus Elkerhausen gefallen.
Ers .-Res . Ferdinand Quast aus Mengerskirchen gefallen.
Res . Wilhelm Volz aus Elkerhausen schwer verwundet.

Jnfanterie-Regiment Nr. 148.
Ers .-Res . Wilhelm Otto aus Odersbach verwundet.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 223.
Musketier Alois Laux aus Weyer gefallen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettevvoraussage für Sonntag , den 38 . März 1915.

Vielfach wolkig , doch nur strichweise leichte Nieder¬
schläge, ein wenig milder.

Wetter in Weilbur,.
Höchste Lufttemperatur gestern 7«
Niedrigste „ heute —3»
Mederschlagshähe 0 mm
Lahnpegel 2,16 m

Holzversteigerung.
Dienstag , den 30 . März d. Js ., vormittags

10  Uhr , wird im hiesigen Gemeindewald nachstehendes
Holz versteigert:

5 Eichen -Stämme mit 3,40 Festmeter,
3 Buchen -Stämme „ 2,43 „
5 Rmtr . Eichen -Scheit und Knüppel,

170 „ Buchen - „ „ „
10  Hundert Buchen-Wellen,
70 Stück Nadclholzstangen Ir — 4r Klaffe,
33 Rmtr . Nadelholz -Scheit und Knüppel.

Anfang beim Stammholz im Distrikt 4.
Die Stangen und das Brennholz vom Distrikt 1 »»er¬

den im Distrikt 4 mitverkauft.
Ditthaufen , den 24. März 1915.

Gerhardt, Bürgermeister.

Fischbeftellung für die Karwoche
nimmt bis spätestens Samstag abend entgegen . Spä¬
tere Bestellungen werden nicht mehr berücksichtigt. , 8 s
können auch bessere Fische mit geschickt werden.

Hrch. Ufer jr.
— Erstes Fischhaus am Platze. —

Marktstraße 4 . * gegr . 1888.

Tctschenfclhrptccn
vorrätig bei

k ® tüd  15 Pfg.
A. Kramer.
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Mrchen -ttonzert
zum Vesten des Roten Rreuzes

am Palmsonntag » 28 . März 1915 , nachm . 5 Uhr,
in der Schloßkirche zu Weilburg

unter freundlicher Mitwirkung von Fräulein Gertrud de
Niem -Limburg ( Sopran ) , Fräulein Anni Weis -Weilbura,
(Alt ), Herrn Gymnafial -Musiklehrer Uetz -Siegen (Bariton ),
Herrn Konzertmeister Reiffert -Limburg (Violine ), eines
Streichquartetts und des gem . Ehores des „Musikvereins"

Orgel : Organist Mankel.

vortragsfolge:
1. Vorspiel zu „ parsisal " für Grgel . . R . Wagner.
2 . Gem . Thor : „ hör ' uns . Allmächtiger !" Arndt.

(Musikverein .)
3 . „ Schlage doch , gewünschte Stunde " , Arie

a . d . gleichnam . Kantate . (Frl . Weis ) 3 . S . Bach.
4 . „ Gebet " für Streichquartett und Grgel Rosenkranz.

(Herr Reiffert ( l . Violine ) , Herr Giesecke
(2 . viol .) , Herr Hupfeid (Bratsche ) und

Herr Stuhl (Tello ) .
5 . „ Gebet des Hohenpriesters " , Arie a . d.

Oratorium „ Die Zerstörung Jerusalems " Klughardt.
(Herr Betz)

6 . Duett : „ Sie haben meinen Herrn hin¬
weggenommen " . Ahle.

(Frl . de Niem , Herr Betz)
7 . „ Wiegenlied " für Violine und Orgel . Victor.

(Herr Reiffert .)
i.  Arie (Sopran), Terzett (Sopran, Alt,

Laß ), Rezit . ( Baß ), Alt -Solo , Duett
(Sopran , Alt ), gemischter Thor , Thoral
a . d . Jüngling zu Nain " . Schwalm.
(Frl . de Niem , Frl . Weis , Herr Letz,

gem . Thor des Musikvereins .)
9 . „ Sn Thristi Wunden schlaf ich ein " , ge-

mischter Thor mit Tenor - Solo und
Drgelbegleitung . Sanier.

(Solo Herr Broschke - Musikverein .)
10 . „ Largo " , Arie a . d . „ Xerxes " für Ge¬

sang , Violine und Grgel . Händel.
(Frl . Weis , Herr Reiffert .)

11 . „ höre Israel !" Arie a . d . Grat . „ Elias " Mendelssohn.
(Frl . d . Niem .)

12 . „ Allegro " a . d . vmoll Sonate für Grgel Merkel.

Kassenöffnung 4 ' / , Uhr . Kassenösfnung 47 * Uhr.
Ende gegen 6 ' /2 Uhr.

Eine Abstufung der Plätze nach Preisen findet nicht
statt . Eintrittspreis pro Person 0,50 Mk . Das Programm
gilt als Karte . Sn Berücksichtigung des großen Apparates
bei dem Konzert und der dadurch bedingten verhältnis¬
mäßig großen Kosten , sowie auch des guten Zweckes , den
das Konzert verfolgt , wird gebeten , der Wohltätigkeit
keine Schranken setzen zu wollen.

Vismarckfeier.
Zu der am 30 . März , abends 8 Uhr im Saal¬

bau Weilburg stattfindenden Feier des

hundertsten Geburtstages
Dtto von Bismarcks

laden wir alle Mitbürger , jMänner und Frauen herzlich
ei« .

Der Vorstand des nationalliberalen Vereins.
I . A.

Dr. Lohmann.

Kleinkinderschule.
Die Osterfeier findet Montag , den 20 . März,

nachmittags 4 Uhr , im Schulsaal statt.
Di » Eltern der Kinder sind frenndlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Geschäfts-Verlegung.
Von heute ab befindet sich meine Schlosserei im

Hinterhause der Frau Wwe . Schamp

mr  Schulgaffe Nr . 16 . -MW
Albert Sulz » Schlossermeister.

NB . Meine Wohnung befindet sich in der Fahrt im
Hause der Frau Ernst Dhewpel Wwe.

Heute Samstag

! großer Ausnahmetag!
Ia Rindfleisch (kein Kuhflcisch ) per Pfd . 0,85 Mk.
Ia Kalbfleisch (ohneAusnahmed . Stückes ) „ „ 0,80 „
Ia Schweinefleisch „ „ „ o,90 „
Ia Schinken zum Einlegen „ „ 0,90
Ia Zervelatwurst „ „ 1,60

bei Abnahme von 10 Pfund „ „ 1,50
Ia Mettwurst „ „ 1,20 „

bei Abnahme von 10 Pfund „ „ 1,10 „
Ia Fleischwurst und Preßkopf „ „ 0,90 „
Ia Leber - und Blutwurst „ „ o,70
Ia Hausmacher Blutwurst „ „ 0,70 "

Roastbeef und Lenden im Ausschnitt.
Metzgerei Schwarz.

Telephon Nr . 141.

NB .. Bestellungen per Telephon werden prompt ausgeführt.

Fondwiktslhllstrsldule Wkilborg.
Beginn des Sommerhalbjahres am 15 . April.

Aufnahmeprüfung am gleichen Tage von 9 ' /z Nhr
an . Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet

die Direktion

Mdtislhe höhere Wölheilslhule
zu Weilburg.

Beginn des Schuljahres : Donnerstag , den 15.
April » Anmeldungen werden angenommen Mittwoch,
den 31. März , vormittags 10—12 im Dienstzimmer des
Schulhauses (Frankfurterstraße 10 ) unter Vorlage von Ge¬
burtsschein , Impfschein und Schulzeugnis . — Der Lehr¬
plan schließt an die Kenntnisse an , die durch dreijährigen
erfolgreichen Besuch der Volksschule erworben worde/i sind.

Johanna Müller , Schulvorsteheriir.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der in die Volksschule neri eintrctenden

Knder findet unter Vorlegunng des Impfscheines Don¬
nerstag » den 15. April , nachmittags2 Uhr im Lchr-
zimmer der VI . Klasse öcr hiesigen Volksschule statt.

Schulpflichtig sind alle die Kinder , welche am 1.
April 1915 das 6 . Lebensjahr vollendet  haben . Solche,
die bis zuin 30 . September 1915 das 6 . Lebensjahr zu¬
rücklegen , können nur dann  cingeschult werden , wenn der
Schulleiter die angemeldcten Kinder dem Augenschein
nach für schulfähig  hält , und wenn die Raumverhält¬
nisse der Schule die Aufnahme gestatten.

Letztere,  sowie alle nicht in Weilburg geborenen
Kinder sind Mittwoch , den 31 . März , von »1— 5
Uhr nachmittags bei dem Hauptlehrer Korber , im
Klassenzimmer Nr . 1 , anzumelden ; dabei ist von den aus¬
wärts geborenen Kindern der Geburtsschein vorzulegen.

Weilburg , den 18. März 1915.
Die städtische Schuldeputation.

Drahtgeflechte
viereckig und sechseckig

in allen Maschenweiten und Höhen

Stacheldraht,
Garten -Geräte

empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . — Markt.

Grau-
u . Weisskalk

vorrätig bei

Georg Erlenbach Nachs.
Carl Görtz.

Zu Ostern und Konfirmation
empfehle

mein reichsortiertes Lager
in sämtlichen

Carl Birkenholz.
Am Landtor.

Hoizversteigerung.
Dienstag , den 30 . März , vormittags 10  Uhr

anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt
„Beslicherholz " zur Versteigerung:

242  Stämme von 63,26 Festm ,
300 Stangen Ir Klasse,
2W „ 2r „
229 „ 3r „
125 „ 4r „

Obertiefenbach . den 26. März 1915.
Der Bürgermeister

, Heute abend 7 ^9 Uhr Probe
in der Kirche . Ter Bassist wird

anwesend sein . Morgen i Uhr Generalprobe.

Apollo -Theater
Limburgerstr . 6 . tOcUftUtCji Limburgerstr . 6

Hochmoderne Lichtspiele.
!Angenehmer Familienaufenthalt . Unterhaltend u . belehr^ I

.' Sonntag » den 28 . Mürz 1015
ununterbrochen von 3 bis II Uhr . .-

Spielplan:
1. Bilder aus Heilbronn . — Naturaufnahme.
2. Amerikanische wilde Pferde — interessant.

3.  Ein unbewußter Diebstahl . Drain,.
4 . Matrosen an Bord — aktuell.
5 . Der kleine Drachentöter . — Komödie.

6 . ver Weltkrieg. (3. Woche.
1. Was englische Blätter melde » . 2. Von Belgiern u.
Engländern zerstörte Brücke . 3. Deutsche Landwehr atz
Brückenwache . 4. Beisetzung eines gefallenen deutsche,,
Offiziers . 5. Wien . Erzherzogin Zita bei Einweihnna
d. Kapelle des Reservespitals . 6. Belgische Windinühlen-
spionage . 7. Durch Drehen der Flügel wurde der Feind
über die Bewegnngeit unserer Truppe » unterrichtet . !
8. Den Verrätern wurde ihr Handwerk gelegt . 9. AG
dem Ueberschwemnmngsgebiet bei Dixiituiden 10. Feld- "
marschall von Hindenburg , der Befreier Ostpreußens.

11. Leibivache des Feldmarschalls.

7 . Cinesino als Meisterschastsringcr . — Humoreske.
8 . Hans macht sich einen vergnügten Tag . „

9. Fürs rote Kreuz.
Kriegs - Drama! Kriegs -Drama!

10. Tie Statue.
Spannende Künstler - Tragödie.

Um gütigen Besuch bittet
Die Direktion.

Aenderungcn im Programm Vorbehalten.

Der

obere Stock
meines Hauses , 3 — 4 Zimmer
nebst Zubehör , ist wegzugs¬
halber anderweitig zu ver¬
mieten.

Oskar Rompf,
Langgasse 34.

Trillmaschinen,
Kultivatoren,

Pflüge
sowie alle sonstigen Maschi¬
nen « .Geräte für Boden¬
bearbeitung — nur erst¬
klassige Fabrikate — empfiehlt

Wilh . Zipp , Löhnberg.
Mechanische Werkstätte und

Maschinenhandtung.

Tm -MDktti
E . IT V.
Ordentliche

Hauptversammlung
Mittwoch , den 31. März,

abends 9 Uhr,
iin Vereinslokal „ Lord ".

Tag esordnungrI
1. Erstattung und Genehmi¬

gung des Rechenschaftsbk-
berichts.

2 . Wahl der Rechnuiigsprimi.
3 . Wahl des Turnrats.
4 . Wahl der Vertreter

Gauturntäg.
5 . Eingehende Anträge . '•

Der Vorstand.

LiederkrMz

Frühe

Heute abend 9 Uhr

Gesangfiunde
im Vereinslokal.

Slllt-Ksrtiffe!« Zweitmädchen
zu haben in der für l .' April gesucht.

Gärtnerei Jaeobs . Frau Robert Metzler.

Vorzügliches

Klmrier
fast nicht gebraucht , wegen
Todesfall billig zu verkaufen.

Näheres i . d. Geschäftsst.

toffeln
Parierre Wohnung „ ätc  I

2 Wohnungc»
4 — 5 und 3 — 4 * Zimmer m.
Balkon u . Garten z. verm

Näh . i . d . Exped.

Zaatkar

2 Zimmer , Küche und Zu - jempfiehlt

bch - r , ° i- n » » te ® ew « L' . , „ ch
Schulgasse 18 . _ ^ _

Monatsmädchen 8ehrling
ge )uci)t . Näh . i . d . Exped . sucht Franz Schliep , -
7 ^ 7 . 7 T ~7 ~77 ! Schreinermeister , 1

Fn eurlehrlmg——— 777Z
<* « * ■ Fertigt öettc«

7:

Julius Weber,
Marktstraße . in bester Ausführung stets

vorrätig . Eigenes Fabrikat)

A . Thilo Rocht
empfiehlt A . Cramer . Möbelhandlung-

. . — . ...
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